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Die Kommandozeilenparameter bedeuten (auf einige veraltete Optionen haben wir bewusst verzichtet):
 -t 
Timeout Zeitspanne (Minuten), nach der sich der Server selbsttätig beendet, falls keine weiteren Bootp-Anfragen eintrafen. Im (x)inet-Modus sind 15 Minuten voreingestellt; im Standalone-Modus arbeiten beide Server unbegrenzt (entspricht 0 Minuten). 

-d Debugmodus (-d, -d1 .., -d4); bestimmt die Flut der Statusmeldungen.

-c chdir-path

bootpd wechselt in das angegebene Arbeitsverzeichnis. Die Option ist nur in Verbindung mit TFTP (Booten übers Netz) sinnvoll, da der Bootp-Server dann für die Überprüfung der Bootdateien der Clients zuständig ist. Das Verzeichnis sollte dasselbe sein, das der Tftp-Server verwendet. 

bootptab

Konfigurationsdatei, aus der der Bootp-Server die Informationen für die Clients bezieht. Voreinstellung ist /etc/bootptab.

dumpfile

Name einer Datei, in die der Bootp-Server bei Empfang des Signals »SIGUSR1« seine interne Datenbank ablegt.

Server

Name des Bootp-Servers, an den ein Bootp-Gateway BOOtrEQUEST-Pakete weiterleitet.

Obwohl die Datei /etc/services in den von Distributionen ausgeliefertem Zustand meist komplett bestückt ist, sollten Sie sich vergewissern, dass die entsprechenden Ports freigeschalten sind: 

	user@sonne> grep bootp /etc/services
bootps           67/udp    # Bootstrap Protocol Server
bootps           67/tcp    # Bootstrap Protocol Server
bootpc           68/udp    # Bootstrap Protocol Client
bootpc           68/tcp    # Bootstrap Protocol Client 


Da alle verbreiteten Bootp-Implementierungen UDP als Transportprotokoll verwenden, genügt die Existenz der ersten Zeile. Die Zeilen 3 und 4 betreffen einen Bootp-Client und sind auf Server-Seite überflüssig. 

Die Syntax der Konfigurationsdatei

Typisch erfolgt die Konfiguration in der Datei /etc/bootptab; über die Angabe des Datenbanknamens per Kommandozeilenoption kann die Datei prinzipiell beliebig benannt werden.

Die Fülle der Parameter, die ein Bootp-Server anbieten kann, lassen sich grob in zwei Katagorien einordern. Das sind zum einen Daten, die spezifisch für einen einzelnen Client sind, wie Rechnername, Hardware- und IP-Adresse und es sind Parameter, die für eine Reihe von Clients gleichermaßen gelten (bspw. Domainname, DNS-Server oder Netzwerkmaske). Aus diesem Grund unterstützt das Datenbankformat eine Art »Makro«-Mechanismus, der die Definition von »globalen« Datensätzen erlaubt. Doch zunächst betrachten wir den allgemeinen Aufbau eines Datenbankeintrags:

	Rechnername:tg[=Wert...]:tg[=Wert...]:tg[=Wert...] 


Rechnername ist dabei der aktuelle Name des Clients oder ein Dummy-Eintrag. Um einen Dummy-Eintrag von einem gültigen Rechnernamen zu unterscheiden, beginnt der Bezeichner mit einem Punkt. Solch ein Dummy definiert eine Liste von Parametern, die als eine Art Makro in anderen Einträgen eingebunden werden können. 

tg steht für ein zweistelliges Symbol, deren wichtigste folgende Liste erläutert: 

bf

Name der Bootdatei (siehe Booten übers Netz)

bs

Größe der Bootdatei in 512-Byte-Blöcken (siehe Booten übers Netz)

dn

Domainname

ds

Liste von DNS-Servern

gw

Liste von Gateways

ha

Hardwaredresse des Clients

hd

Verzeichnis, in dem die Bootdatei liegt (siehe Booten übers Netz)

hn

Rechnername, den der Client nachfolgend verwenden soll (überschreibt auf Clientseite den aktuellen Namen)

ht

Type der Netzhardware, so wie sie im Assigned Number RFC spezifiziert ist. Die Angabe kann numerisch oder symbolisch erfolgen. Wichtige Symbole sind:

	ethernet bzw. ether
	10..100 Mb Ethernet

	ieee802 bzw. tr bzw. token-ring
	IEEE 802 networks

	arcnet
	ARCNET

	ax.25
	AX.25 Amateur Radio networks


ip

IP-Adresse des Clients

lp

Liste von Printservern

ms

Weist den Server an, die Antwort-Pakete mit der angegebenen Fragmentgröße zu versenden

rp

Verzeichnis, das als Root zu mounten ist (siehe Booten übers Netz)

sa

Adresse des TFTP-Servers, den der Client verwenden soll (siehe Booten übers Netz)

sm

Subnetzmaske des Netzwerks, in dem der Client sich befindet

Tn
Eine generischer »Tag«, der Hersteller spezifische Erweiterungen ermöglicht. n ist ein numerischer Wert und bezeichnet die konkrete Aktion. Debians Fai macht von einer solchen Eigenschaft regen Gebrauch. Aktuelle Bootp-Implementierungen verfügen über Erweiterungen, die die DHCP-Verbesserungen integrieren. Zuständig sind hierfür die Tags T250 (optionale Konfigurationsparameter), T243 (Modus der Adressübernahme in die bootptab) und T253 (Anzahl der dynamisch zuweisbaren Adressen in hexadezimaler Notation). Wir werden auf ihren Einsatz nicht eingehen. 

tc

Eintrag, mit dem auf ein Makro (Dummy-Eintrag) Bezug genommen wird

td

Wurzelverzeichnis auf dem TFTP-Server

ts

Adresse eines Zeitservers

yd

NIS-Domainname

ys

Adresse eines NIS-Servers

Die relative Reihenfolge der Symbole ist unerheblich mit einer Ausnahme, dass ht zwingend unmittelbar vor ha stehen muss! 

Mit Ausnahme des Symbols ip darf anstelle der IP-Adresse auch der Name des Servers stehen. Allerdings muss dieser mit den dem Client zur Verfügung stehenden Mitteln in die entsprechende IP-Adresse auflösbar sein. Für einen Client, der sein Rootverzeichnis über das Netzwerk bezieht, könnten die wichtigsten Adressen bspw. in der Datei /etc/hosts aufgeführt sein. Bei der Zuweisung mehrerer IP-Adressen (nicht bei ip, sa, sw, sm und ys) an ein Symbol sind diese durch Leerzeichen voneinander zu trennen. Symbolische Rechnernamen werden dagegen durch Kommata separiert. 

Die einzelnen Symbole werden durch den Doppelpunkt voneinander getrennt, tritt ein Sonderzeichen (Doppelpunkt, Komma, Gleichheitszeichen, Leerzeichen) als Bestandteil eines Parameters auf, muss dieser in Anführungszeichen gesetzt werden. Im Falle des Hardwareadresse ist anstatt der Angabe von "7F:F8:10:00:00:AF" auch kurz 7FF8100000AF möglich. 

Für einige der Symbole ist die bloße Angabe dieses erlaubt (:tg:) bzw. einzig zulässig. Dies beutet: »Der Wert ist gesetzt«. Ein Beispiel ist :hn:, was bedeutet, dass der Rechnername an den Client zu senden ist. 

Im Zusammenhang mit dem Makromechanismus ist das Löschen einzelner Felder nützlich, was durch :tg=@: realisiert wird. 

Schließlich lassen sich lange Zeilen aufsplitten, indem an die einzelnen Bestandteile ein Backslash »\« angefügt wird. 
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